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1—  8 Annus ascetieus Norbertinus sive onita spiri-
tualia Ed Mart. Gendens, GCanonié. 1EH Praemonstratensis.
Wien, Norbertusverlag 1896 80 156 S mit einem IU
(Arbor hagiologica Norbertina). Preis M 1.80

Obiges Werklein enthält für jeden Tag und für beſondere Zeiten
des Jahres Faſten, Maimonat, Frohnleichnam w.) kurze, aber ehr
geiſtvolle Gedanken, velche aus den Schriften des heiligen Norbert, ſeligen
Hermann oſef, eligen Gottfried Kappenberg, ſeligen am ott
and Prämonſtratenſer⸗Heiligen mit großer Sorgfa ausgewählt ſind

eder rieſter findet darin ſür die Betrachtung, den Zuſpruch IN

Krankenbette und im Bei  U.  E, ſowie für die Kanzel eine Menge von ert
vollen Perlen der Erbauung, die anderswo noch nicht Qus der Tiefe des Meere
mittelalterlicher Glaubensinnigkeit und geiſtlicher Fruchtbarkeit geſch ſind
D  ( Preis des Büchleins iſt nicht hoch mi Rückſicht darauf, daſ

8

— der Reinertrag
iner zwar mit gewaltigen Schulden belaſteten Sterl.), aber ungemein
geſegneten Miſſion n der weltbekannten Fabrikſtadt Meancheſter zukommt.

Wilten. Franz I, Chorherr.
29) Wevrle des heiligen Norbertus tn unſeren age

61 E U U U von Alfons , Prämonſtratenſer⸗Chorherr
von Geras Nieder-Oeſterreich.) Wien, Norbertusverlag 1896 8
178 S Preis kr

Der Verfaſſer hat I ſeinem Büchlein eine vor zwei Jahren, gemachte
ſehr abwechslungsreiche Reiſe durch Deutſchland, Belgien, Holland und Frank⸗
reich beſchrieben Der V

Le

ſer ird vor allem V  U en Stiften 65 Ordens der
Prämonſtratenſer⸗Chorherren eführt und empfängt Kunde von der önen
Vergangenheit Uun der theils traurigen, theils jugendlich erblühenden Gegen⸗
Wwarl derſelben. Geſchichte und eben, Land und eute, Thun und en
Allerorts, Vie 8 ſich auf der Reiſe darbot, iſt n lebendiger, anziehender Sprache
dargeſtellt. Dem Freunde des Ordensweſens, te des Reiſens, iſt das hübſche
gedruckte Werklein ſehr empfehlen anneuLr

0 e heilige Schrift im Predigtamte. Monatsſchrift für
Prieſter Doſ. Siegmu ud, Pfarrer In odok, ITO hr  —
gang Heft Innsbruck. 1896 Preis für Hefte 2.— 4—

Die Predigtzeitſchriften, die wir beſitzen, gereichen faſt ohne Au  S·/
nahme der katholiſchen Predigt und den katholiſchen Predigern keineswegs
5  Ur Ehre. an wird alſo von vorneherein gegen das Erſcheinen einer
Neuen Predigtzeitſchrift twas ſkeptiſch ſein. Wer die gewöhnliche Predigt⸗
literatur kennt, der wird aber mit einiger Genugthuung auf dem Titel-⸗
blatt dieſer neuerſcheinenden Monatsſchrift leſen: „Die heilige Schrift
iM Predigtamte“ und ird ſich freuen, venn die heilige Schrift wieder
nehr un der Predigt zu ihrem Rechte kommen ſoll

Der Verfaſſer verfolgt den wes „gründlicher In die Kenntnis
der heiligen Schrift einzuführen und deren Verwendung im Predigtamte zu
fördern, hauptſächlich nach dem Uſter alter Meiſter, die Predigten
nach einem beſtimmteren Syſteme (unklar einzurichten und die Wahl des Themas

erleichtern, das gründlich U unterrichten.“ (S Gewiſs
ein ehr lobenswerter weck, insbeſondere auch hinſichtlich des erſten Punktes,
der die heilige hrift in der Predigt zu hrem Rechte kommen laſſen will
Wenn ferner der Verfaſſer Seite II emerkt, „die Art, das Volk an der
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Hand des Kirchenjahres zu unterrichten, ·leibt doch die natürlichſte und
einfachſte“, ſo kann nan ihm beiſtimmen, und eS freudig begrüßen,
venn EL ſolchen geſunden Anſchauungen Geltung zu verſchaffen ſucht.
2—

aſs der Verfaſſer keine fertigen Predigten, ſondern Skizzen bietet,
iſt ebenfalls oben und ſichert ihm den Beifall derer, die 8 gut
meinen mit dem katholiſchen Predigtweſen, mit den katholiſchen Predigern
und mit dem katholiſchen Volk.

eun  VD logiſche Aufbau der einzelnen Skizzen iſt 4*  M Großen und
Ganzen klar, dürfte die logiſche Concentration zum Theil vermiſst
werden.

Erfreulich iſt, daſ die heilige Schrift ſehr oft und auch recht wirkſam
verwende iſt, um Beiſpiel u der Paräneſe Seite oder Seite (Jo
Indeſſen muſs auch gleich bemerkt werden: Nicht darin ruht die Beweiskraft
der heiligen Schrift, daſ

8 man möglichſt viele Stellen herbeizieht der die Predigt
aus Quter Schriftſtellen zuſammenſetzt, ſondern darin, daſs man möglichſt tief und
gründlich thren Sinn au  le 2wird Unſtreitig Am vollkommenſten erreicht m
der Homilie. Die Schriftſtellen dürfen alſo nicht bloß II  U dem Zweck eran.
gezogen werden, irgendeinem Gedanken eine bibliſche Form 3u geben, ſon
dern ſie müſſen amplificiert verden. Beiſpiele dafür ieten insbeſondere Auguſtinus,
Chryſoſtomus — Bernhard. Unübertroffene Vorbilder für Amplification ſind
Auguſtinus und ſein geiſtiger Schützer Boſſuet.

Seite mag *  2 füglich wegbleiben, daſs e

ſu

8 „nach der Legende“ m
einer Jugend ein Kreuzlein gezimmert, ſich daraufgelegt, S als Spielzeug (I
benützt habe.“ Da  8 Kreuz ein Spielzeug! und dazu der neſſiani Ernſt Je

ſu!
Der Gedanke beleidigt. Seite An der „Hochzeits-Freude“ zu Kana Eeil⸗
zunehmen, war für Jeſus nicht „bloß Nebenſache“, ſondern kam für ihn
nicht m Betracht. Bezüglich der Auffaſſung 8 Ausdruckes —— 2. V

ſei verwieſen auf „Schanz, Commentar W  oh Evgl 148 wo die
gegentheilige Anſicht einen ſehr beachtenswerten Vertreter hat Seite 18 Zu
ſagen „Chriſtus ſage im Pſalm 2  „ 10 geht nicht Au, auch
die1 un der Charſamstags-Liturgie dieſen Pſalm auf Chriſtus anwendet.
e wiſſenſchaftliche Exegeſe hätte nehr berückſichtigt werden ollen, insbeſondere die

Literatur Cornély, Oe  chanz, egg, Knabenbauer; n der aſeetiſchen Literatur
durfte Meſchler NU ehlen (Ef III Der Satz (S 20) „Die geſunden
Leute wurden zweimal im ahre getauft“, iſt miſsverſtändlich. Stiliſtiſch
V  U verwerfen u Ausdrücke ie „ſchauderhaft“ (S IP oder: „Chriſtus
wird bn 0 vielen gratuliert“ 15) Der Ausruf: „Wie haben ſie ihn
Chriſtus) QN- die Mitte genommen“ iſt 3 beanſtänden.

Daſs die itate, wenigſtens ſoweit ich ſie nachſchlug, ſtimmten, iſt
freulich. Aber dieſe Art und Weiſe U (itieren! Zu adeln iſt, daſs itiert ird
I  h X  7 dann wieder: dann wieder 11 5 Zu adeln.

Reg 19 dann wieder: III Reg K E  8 gehört 5  Ur rdnung,
daſs ein Eitat genau, vollſtändig nach Schrift, Capitel und Vers angegeben
ſei Eine —47  2  telle aus der heiligen Schrift (Matth 41 U Mare. 15 31) 3u
itieren „historia 363 F.“ iſt unverzeihlich. Man muſs ſo eitieren,
daſs das Eitat womöglich allen ne und leicht zugänglich und Controlierba
iſt Väterſtellen aus weiter Hand ù (itieren iſt gefährlich V 3 D  le·
iſche Wiſſenſchaft hat hierin echte Erfahrungen machen müſſen.

Ferner dürfte 20 mn unſerer Zeit nicht ganz U rathen ſein, die bei en
Vätern allerdings vorkommende Lehre, der Teufel ſei von Chriſtus eigentlich
düpiert („betrogen“) 14 worden, ohne weiteres auf die Kanzel 3u bringen.

Dieſem müſſen Wwir noch einiges anfügen über den * nh ang 2
Dieſer ſoll Beiſpiele Alterer Prediger ieten Nun wären aber doch noch andere
Gr  en finden geweſen al  8 der „berühmte“ Kapuzinerprediger Prokopius,
deſſen Redeweiſe Uns trotz ſeiner „Berühmtheit“ nicht gefiel senn der „gute“
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lias von Israel „tüchtig ausgelacht“, „für einen Narren gehalten“, von der
„abſcheulichen“ Jezabel verfolgt „lieber davonlaufen“ möchte, • dies auch
thut und ſich Horeb mn „ein Loch verkriecht“ und dabei noch meint, „der
liebe Herrgott ſei mit ihm noch zufrieden“, ihm ott zuruft: Elias
ſchnell „marſchiere heraus“, iſt das weder richtige Schriftexegeſe, noch auch

Auf ſolche„ausgezeichnet opulär“ 45), ſondern trivial und geſchmacklos.
„Muſter“ muſß

8 an verzichten. Soll der nhang fortgeführt werden, ſo müſſen
auch „wirklich berühmte, alte Prediger“ darin verwertet verden, alſo
bor allem die großen Homileten der V.  Gter Eine Auswahl kann nicht er
ſein Schleininger: —— kirchliche Predigtamt. Aufl. Freiburg 1881
6* 99— Kirchenlexikon etzer und Welte Art. 7 omiletik und Predigt“.)
Wenn aber dem Verfaſſer keine große patriſtiſche und theologi Bibliothek zur
Verfügung ſteht, ⁰ iſt s gerathener, dieſen Anhang nicht weiter anzuhängen.
N V künftighin dieſe gerügten Fehler vbermieden werden, mag dieſe Monats—
ſchrift manch Gutes ſtiften, jedenfalls Schlimmeres verhüten.

Schramberg. Ludwig u

1) Die er des Erlöſer Den Menſchen zur Mahnung und
Mit Erlauhnis derzum Troſte. on Georg Freund, 88.

geiſtlichen Obrigkeit. 1896 ruck und Verlag Ambros Oppitz un
Warnsdorf.

Der nimmer raſtende el 5Wieder eine gediegene Flugſchri
hochwürdigen Verfaſſers greift, wenn die Erntezeit die Miſſionen unmöglich
macht, ⁰ Feder, einem noch größeren Leſerkreis U predigen Chriſtum,
den Gekreuzigten, der alles geopfert hat. Mau  8 hat der Erlöſer geopfert den
Himmel, ſeine Mutter, eine Freunde, eine Geſundheit, ſeinen Beſitz, ſeine
Kleider, endlich 1 Leben. Faſtenprediger, greift nach dem Büchlein.

Wien (Alt⸗ Lerchenfeld). QTL. raſ 7 Cooperator.
—.— Beſuchungen des allerheiligſten Sacramentes uud

der allerſeligſten ungfrau Von heiligen Alphonſu Maria
Liguori. Neu aus dem Italieniſchen überſetzt und herausgegeben

von Georg Freund (it Erlaubni der Obern. Münſter
in Weſtfalen. Verlag der Alphonſus⸗Buchhandlung Ottendorff). 160
168 Preis gebunden 30 kr

Die neue von EP Freund ſe beſorgte Ueberſetzung der Beſuchungen iſt
nach der italieniſchen Auflage: Visite A1 880 sacramento PreSS80 Giov.
Olvieri 1854 gemacht. Das Büchlein, verſehen mit Approbation des biſchöflichenGeneralvicariates m Münſter, iſt eine Weihegabe zweihundertjährigen
Geburtsjubiläum des großen euchariſtiſchen Heiligen. Freund hat inmitte
vielſeitiger und chwerer Berufsarbeiten mit größter Liehe und orgfa die
Ueberſetzung beſorgt und Treue mit dem italieniſchen Originale vereint mit dem
Geiſte der eutſchen Sprache mnme kurze Biographie de heiligen onſus und
ein Gedicht der Cordula Peregrina ſind den Beſuchungen vorausgeſchickt, die
Liebesanmuthungen Jum heiligſten Saerament und die Litanei zUum allerheiligſten
Sacrament angefügt.

Der hochwürdige Herr Verfaſſer hat hinabgeleuchtet m die Tiefen der
Liebe Gottes, u denen das allerheiligſte Sacrament das Grubenlicht iſt

Kraſa
3) Des Prieſters Greiſenalter. Ein Lehr⸗ und Heilsbüchlein

für alte bie junge Geiſtliche. Von oſe Ehring, Rector im Collegium
OCarolinum mn Münſter. Regens
1896 Preis M 2.— ———.. berg'ſche

20. Buchhandlung un Münſter.

Ein vortreffliches Buch, das kein Prieſter mit Aufmerkſamkeit leſen
wird, ohne araus einen großen Nutzen für ſeine eigene Seele 3u ziehen


